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An den Herrn 

Präsidenten des Deutschen Bundestages 


Betr. : Kleine Anfrage Nr. 300 der Fraktion der 
Deutschen Partei - Nr. 3826 der Druck- 
sachen - Fahndniig nach Kriegs verurteilten 


Im Einvernehmen mit dem Herrn Bundesminister der Justiz be- 
antworte ich die Kleine Anfrage Nr. 300 der Fraktion der Deutschen 
Partei wie folgt : 

1. Es trifft nicht zu, daß der Regierungspräsident in Arnsberg auf 
Befehl eines britischen Kontrolloffiziers die Fahndung nach den 
aus der Haftanstalt Werl geflohenen Gefangenen Kühn und Kappe 
im Fahndungsblatt des Bundeskriminalamtes veranlaßt hat. Die 
Ausschreibung im Bundeskriminalblatt und im Deutschen Fahn- 
dungsbuch erfolgte auf Grund eines FS-Ersuchens des Kriminal- 
polizeiamtes Arnsberg bei der Regierungsbezirkspolizei in Arns- 
berg, nach dem das Bundeskriminalamt die formellen Voraussetzun- 
gen für eine Veröffentlichung - eine sachliche Nachprüfung steht dem 
Bundeskriminalamt nicht zu - als gegeben ansehen mußte. Dem 
Kriminalpolizeiamt in Arnsberg war die Flucht der Gefangenen 
durch den deutschen Strafanstaltsdirektor in Werl mitgeteilt 
worden. Eine Charakterisierung der Entwichenen als ,Jebensläng- 
liche Zuchthäusler” oder als „Kriegsverurteilte” ist in dem Fern- 
schreiben des Kriminalpolizeiamtes Arnsberg in .keiner Weise ge- 
schehen. Über den Grund der Inhaftierung war überhaupt nichts 
angegeben. 

Nachdem durch Presse- und sonstige Meldungen die näheren Um- 
stände des Falles bekannt geworden waren, wurden das Aus- 
schreiben im Bundeskriminalblatt und das Festnahmeersuchen im 
Deutschen Fahndungsbuch sofort gelöscht. 

2. Der Kriminalpolizei, insbesondere dem Bundeskriminalamt, kann 
weder formell noch sachlich ein Vorwurf gemacht werden, weil 
beim Entweichen von Strafgefangenen nach den hierfür gegebe- 
nen Vorschriften größtmögliche Eile geboten ist und die Fahn- 
dungsersuchen sowie die hierauf zu veranlassenden Veröffent- 
lichungen in den Fahndungsmitteln des Bundeskriminalamtes auf 
dem schnellsten Wege erfolgen müssen. 
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3. Nach dem Sachverhalt hat sich das Bundeskriminalamt nicht 
zum ausführenden Organ einer fremden Justiz gemacht. Es hat 
im übrigen aus eigenem Entschluß und in eigener Verantwortung 
die Löschung des Fahndungsersuchens in seinen Fahndungshilfs- 
mitteln veranlaßt. 

Mit Schreiben der Public Safety Brauch Land Commissioner’s 
Office, Hamburg 13, Sofienstr. 14, vom 14. November 1952, 
das dem Bundesminister des Innern von dem Präsidenten des 
Bundeskriminalamtes zur Entscheidung vorgelegt worden ist, 
wird unter Hinweis auf das Fortbestehen der Haftbefehle um 
Wiederaufnahme der Fahndung nach Kühn und Kappe ersucht. 
Dieses Ersuchen wird z. Z, bezüglich der Rechtsgrundlage überprüft. 


Dr. Dr. Lehr 



